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Bericht des Präsidenten 
PERSPEKTIVE Region Solothurn-Grenchen

Zum Thema dieses Geschäftsberichtes fallen mir spontan zwei Beispiele ein:
Die Wertschätzung, die Klientinnen und Klienten unseren Dienstleistungen entge-
genbringen und die grosse Wertschätzung, die der PERSPEKTIVE in weiten Teilen 
der Bevölkerung und in den Gemeinden entgegengebracht wird. 

Zudem schätzt der Vorstand die Arbeit der Geschäftsleiterin, der Bereichsleitungen 
und aller Mitarbeitenden sehr und dankt ihnen allen für ihr Engagement für die 
PERSPEKTIVE und für die Klientinnen und Klienten.

Wertschätzung ist etwas sehr Schönes. Es tut gut, wenn andere sehen, was man tut 
und dies zu schätzen wissen.

Allerdings ist es aber leider so, dass sich die PERSPEKTIVE allein mit der Wertschät-
zung nichts kaufen, beziehungsweise den Betrieb nicht führen kann.
Dafür brauchen wir genügend finanzielle Mittel.

Durch die gestiegenen Zahlen von Konsumationen in der Kontakt- und Anlaufstelle 
und in der Gassenküche, war abzusehen, dass das Betriebskapital stetig abnimmt 
und eine Änderung bei der Finanzierung absehbar ist.

Die Corona-Pandemie hat nun dafür gesorgt, dass das Loch in der Kasse grösser 
wurde und das Kapital Besorgnis erregend gesunken ist.

Aus diesem Grund haben das Gesundheitsamt des Kan-
tons, der Einwohnergemeindeverband und die beiden 
Suchthilfeorganisationen im Kanton Solothurn eine Ar-
beitsgruppe gebildet.

Wir wissen dies sehr zu schätzen und hoffen, dass wir im 
laufenden Jahr eine Lösung finden, damit wir weiterhin un-
sere wichtigen Dienstleistungen zum Wohle unserer Klien-
tinnen und Klienten erbringen können.

Hardy Jäggi 
Präsident 
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Bericht der Geschäftsleiterin 
PERSPEKTIVE Region Solothurn-Grenchen

Welche Werte haben Sie in den vergangenen Monaten zu schätzen gelernt? Wurden 
Sie und ihr Handeln in den letzten Monaten genügend wertgeschätzt? 

Die letzten zwei Jahre haben wohl bei uns allen den Fokus auf das, was uns im 
Leben wirklich wichtig und für uns wertvoll ist, geschärft. Bisher kaum beachtetes 
resp. vieles, das einfach selbstverständlich war, bekommt eine neue Bedeutung. 
Sich ohne Angst und Distanz zu begegnen wird als wertvoll wahrgenommen und ist 
plötzlich mehr als eine Selbstverständlichkeit. 

Soziale Arbeit ist Beziehungsarbeit. Beziehungen benötigen Begegnungen. Wir sind 
froh, dass wir auch im Jahr 2021 die Beziehungen zu unseren Klientinnen und 
Klienten direkt leben konnten. Wir konnten uns – natürlich unter Einhaltung der 
Schutzmassnahmen – im echten Leben und live begegnen. 

Begegnungen sind das Fundament unserer Arbeit. Dass unsererseits alles dafür 
gemacht wurde, dass diese Begegnungen immer möglich waren, wurde von unseren 
Klientinnen und Klienten sehr geschätzt. Aufgrund der Rückmeldungen bei unserer 
diesjährigen Klienten-Befragung wurde dieses Engagement auch gewürdigt.

Wir sind sehr froh, dass unsere Klientinnen und Klienten nicht schwer an COVID 
erkrankt sind. Diese Befürchtung begleitete uns während einer längeren Phase in der 
Pandemie. Zum Glück ist unser befürchtetes Szenario nicht eingetreten. 
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Den Wert der Sozialen Arbeit nicht nur schätzen, sondern auch beziffern können, ist 
uns ein Anliegen. Uns ist bewusst, dass unsere Auftraggeber und damit die Finanz-
geber Resultate erwarten. Unsere Arbeit soll wirken. Step-by-Step treiben wir die 
Wirkungsmessung voran und können immer besser mit Kennzahlen und nicht nur 
mit Beschreibungen, unserem Wirken einen nummerischen Wert gegenüberstellen. 
Damit erhoffen wir uns längerfristig eine bessere Anerkennung unserer Arbeit.

Die seit geraumer Zeit andauernden Gespräche zur ausreichenden Finanzierung der 
ambulanten Suchthilfe sind teilweise zermürbend und können auch als fehlende 
Wertschätzung unserer Arbeit gegenüber interpretiert werden. Wir hoffen sehr, dass 
wir im Geschäftsjahr 2022 endlich eine Lösung erarbeiten können. Die geleistete 
Arbeit soll ihrem Wert entsprechend entschädigt werden.

Meine Mitarbeitenden und ich sind überzeugt, dass unsere Arbeit wichtig ist. Das 
Feedback der Klientinnen und Klienten und unserer Kundeninnen und Kunden 
bestätigt uns in dieser Einschätzung. Spenderinnen und Spender unterstützen regel-
mässig und grosszügig unser Klientel. Die damit gezeigte Wertschätzung freut uns 
sehr und erfüllt uns mit Dankbarkeit.

In den Berichten der einzelnen Bereiche wird das Wort Wertschätzung aus unter-
schiedlichen Blickwinkeln beleuchtet. 

Ich bedanke mich bei allen Personen die unseren Klientinnen und Klienten wie auch 
unserer Arbeit mit Wertschätzung begegnen.

Karin Stoop  
Geschäftsleiterin 
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Schulsozialarbeit
Gesundheit erhalten, Risiken erkennen, Sucht vorbeugen

Die zu beratenden Kinder, Jugendlichen und ihr soziales Umfeld gelangen mit 
Schwierigkeiten an die Schulsozialarbeit, die durch eine Veränderung der Lebens- und 
Wohnsituation hervorgerufen wurden. Themen können beispielsweise Trennung der 
Eltern oder neue Lebenspartner/-innen, Tod, Krankheit, Armut, Verwahrlosung sowie 
fehlende Unterstützung/Anerkennung seitens der Erwachsenen sein. Sie werden in 
den Schulalltag hineingetragen und können sich entsprechend auf das Klassenklima 
auswirken. 

Wie können wir als Schulsozialarbeitende die Unterstützung-Suchenden stärken? 
Im Berichtsjahr erarbeitete das Team Schulsozialarbeit Leitsätze, die unsere 
gemeinsame Haltung gegenüber allen Anspruchsgruppen abbilden. Einer dieser 
Leitsätze benennt, dass die Ursachen von Problemen nicht im Mittelpunkt 
stehen sollen, sondern das System bereits alle Ressourcen zu nachhaltigen 
Lösungen innehat. Dieses Verständnis beinhaltet, neben Wertschätzung gegenüber 
der Selbststeuerung, die Überzeugung, dass Menschen grundsätzlich dazu in der 
Lage sind, den Widrigkeiten des Lebens zu trotzen und Veränderungen durch eigene 
Initiative herbeizuführen. 

So sehen wir unseren Auftrag darin, nach Stärken und Ressourcen im System der zu 
Beratenden zu suchen, weil diese oftmals erst entdeckt und benannt werden müssen, 
um sie nutzbar zu machen. Eine erfolgreiche Problemlösung geht mit dem Erlernen 
neuer oder bewährter Bewältigungsstrategien einher. 

Aktuelle Befunde aus der Hirnforschung haben ergeben, dass Lernen durch 
persönlich relevante Inhalte und die damit einhergehende Motivation begünstigt 
wird. Wertschätzung für Bemühungen zu erhalten entspricht einem menschlichen 
Grundbedürfnis. Echte Wertschätzung führt zur Ausschüttung von Neurotransmittern 
im limbischen System. Diese lösen eine positive Stimmung in uns aus, da sie an das 
neuronale Belohnungssystem andocken. So unterstützen wir die Schülerinnen und 
Schüler und ihr Umfeld darin, persönlich relevante, attraktive Ziele herauszuarbeiten, 
die innerhalb ihrer Fähigkeiten liegen.
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Wir begeben uns mit ihnen auf die Spurensuche von Ressourcen und gelingendem 
Verhalten, um ihre Ziele zu erreichen. Somit stellen wir nicht das aktuell 
Verstörende und Belastende in den Mittelpunkt unserer Beratungen, sondern 
vorhandene Fähigkeiten, die in die Richtung der gewünschten Veränderung gehen. 
Wir wertschätzen diese Fähigkeiten und die Bemühungen, eine Veränderung 
herbeizuführen. Daraus ergeben sich drei Regeln, die sich einfach anhören, in 
der Umsetzung jedoch komplexe Herausforderungen an die Beratenden stellen: 

1.	 Finde heraus, was die zu Beratenden möchten  
und was in ihrem Einflussgebiet liegt.

2.	 Suche nach dem, was funktioniert und mache mehr davon.
3.	 Wenn etwas nicht funktioniert, mache etwas anderes.

Ausserregionale Schulsozialarbeit 
Sekundarschule Unteres Niederamt, Primarschulen: Schönenwerd, Däniken,  
Gretzenbach, Niedergösgen

Schulsozialarbeit im Einzugsgebiet  
der PERSPEKTIVE



Suchtprävention  
und Gesundheitsförderung
Gesundheit erhalten, Risiken erkennen, Sucht vorbeugen

In der Ausgabe 11, 2021 der Fachzeitschrift Curaviva thematisiert Elisabeth 
Seifert das Thema Gewalt gegenüber alten Menschen. Bei der Betreuung von alten 
Menschen, sowohl im privaten wie auch im professionellen Setting wird von einer 
hohen Zahl an Übergriffen und Misshandlungen psychischer und physischer Art 
berichtet. Als zentraler Punkt, wie dieser Problematik präventiv begegnet werden 
kann, wird «Wertschätzung und Verständnis für die Betagte Person» genannt. 

Weiter ist «Wertschätzung» ein oft genannter Begriff in der betrieblichen Suchtprävention 
und Gesundheitsförderung. Der Zusammenhang von Wertschätzung zu Motivation, 
Leistungswillen und Belastbarkeit ist bekannt und wird als zentral für die Erhaltung 
der (Arbeits-) Gesundheit beschrieben.

Es ist wichtig für Menschen jeden Alters, dass sie in Begegnungen wahrgenommen 
und respektiert werden. Der Umgang mit den Herausforderungen des Lebens muss 
gelernt werden. Dazu gehört auch der Umgang mit Genuss- und Suchtmitteln sowie 
das «Kompetent werden» im Einschätzen und Eingehen von Risiken.

Mit der breiten Angebotspalette unserer Fachstelle für Prävention sind wir mit 
Menschen in verschiedenen Lebensphasen und verschiedenen Settings in Kontakt. 
Sowohl mit direkten Anspruchsgruppen (Kinder, Jugendliche, ältere Menschen, etc.) 
als auch mit Multiplikatoren (Lehrpersonen, Lehrmeister, Arbeitgeber, etc.). Die 
gegenseitige Wertschätzung bei der Zusammenarbeit ist uns sehr wichtig. Bei der 
Planung von Projekten und Angeboten sind wir auf engagierte Partner angewiesen, 
damit Inhalte und Botschaften der Prävention verankert werden können.

Ruth Marbacher
Bereichsleiterin Beratung und Prävention
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Erreichte Personen Prävention 2021

4 324

Zielgruppe Personen Eingesetzte Stunden in %

Leistungen aus 
Grundbedarf

420 186 10.9

11 72 5.1

Kinder und  
Jugendliche

2 647 1144 66.7

2 935 970 68.5

Erwachsene
244 40 2.3

1 10 0.7

SeniorInnen
23 37 2.2

8 43 3

Alle Lebensphasen
990 154 9

700 55 3.9

Qualitätssicherung 
und Entwicklung

- 153 8.9
- 265 18.8

Total 2021 4 324 1 714 100 %
Total 2020 3 655 1 415 100 %



Beratungsstelle für Jugend- und  
Suchtfragen

Neben dem fundierten Fachwissen ist für eine gelingende Beratung die positive 
und wertschätzende Grundhaltung gegenüber der betroffenen Person von zentraler 
Bedeutung. Diese Grundhaltung ist der innere Kompass, welcher leitend für jedes 
Gespräch ist. Erst die positive Grundhaltung ermöglicht eine tragfähige Beziehung 
zum Gegenüber. Sie ist geprägt von Akzeptanz und Wertschätzung. 

Suchtbetroffene Menschen erfahren von der Um- und Mitwelt oft jahrelang wenig 
oder gar keine Wertschätzung. In der Familie und von grossen Teilen der Gesellschaft 
werden Betroffene als «Problem» wahrgenommen. Entsprechend verlaufen die 
Begegnungen. Dies prägt ganz wesentlich deren Selbstbild und Selbstwert. 

Die Erfahrung der wertschätzenden Begegnung in einem Gespräch ermöglicht es, 
den eigenen (Selbst-)Wert aufzubauen und somit auch Motivation für Veränderung 
zu entwickeln – im Sinne von «ich bin es mir wert, mein Leben aktiv zu gestalten».

Beratungsprozesse gestalten sich kaum einmal linear und plangemäss. Hindernisse 
müssen oft mehrmals angegangen werden, Verhaltensmuster wollen hartnäckig 
festgehalten sein, Ambivalenz und Zweifel sind treue Begleiter. Mit der Erfahrung 
von Scheitern und der Scham sowie dem schlechten Gewissen gegenüber den 
Angehörigen sind suchtbetroffene Menschen vertraut. Angehörige ihrerseits tragen 
schwer und sie werden in ihrer Hoffnung auf eine Veränderung immer wieder 
enttäuscht. Entsprechend ist die Beziehung zur betroffenen Person belastet.

Damit, dass die Beratungsperson trotz Rückschlägen oder Terminabsagen weiter mit 
einer wertschätzenden und akzeptierenden Haltung den Kontakt zu den Betroffenen 
hält, werden neue Erfahrungen ermöglicht und die Arbeitsbeziehung gestärkt. 

In Rahmen der gestärkten Arbeitsbeziehung erfährt die Beratungsperson ihrerseits 
die Wertschätzung der Ratsuchenden. Es setzt viel Vertrauen voraus, Probleme und 
Belastungen, Gefühle von Versagen und Scham zu thematisieren und Einblick in eine 
belastende Lebensführung zu geben. 
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Die Betroffenen setzen in unsere Profession und in uns als Fachpersonen die 
Hoffnung, dass wir ihnen helfen können, die belastende Situation zu verbessern. 
Dadurch erfahren wir, wie unser Wert geschätzt wird.

Mit den schriftlichen Rückmeldungen aus den Beurteilungsfragebogen nach Bera
tungsabschluss bekommen wir viele sehr persönliche Worte der Wertschätzung 
und Dankbarkeit. Insbesondere rückblickend auf die Corona Zeit haben sich viele 
Rückmeldungen darauf bezogen, wie wichtig es war, dass die Gespräche persönlich 
stattfinden konnten.

Wertschätzung in der Beratung bedeutet auch, dass Grenzen gegenseitig respektiert 
und akzeptiert werden. Will zum Beispiel eine Jugendliche zu einem Thema keine 
Auskunft geben oder einer Thematik (noch) nicht offen begegnen, wird das im Rahmen 
der Beratung so zur Kenntnis genommen und akzeptiert. 
Die betroffene Person als Expert/in im Entwickeln von realistischen Problemlösungs
schritten anzusprechen, zeugt ebenfalls von vorhandener Wertschätzung. 

Im Zusammenhang mit Wertschätzung ist Authentizität die Voraussetzung. Nur ehrlich 
gemeinte Rückmeldungen, ein ehrlich gemeintes und empfundenes Lob, kann positive 
Gefühle im Gegenüber auslösen und so Veränderung bewirken. 

An dieser Stelle ein authentisches, tief empfundenes Lob an unser Klientel:

«Wir bewundern Ihren Mut, die Beratungsstelle aufzusuchen, um die belastenden 
Themen zu benennen, sowie Ihre Ausdauer und Ihr Engagement beim Suchen von 
Wegen nach einer Veränderung. Und wir bedanken uns für das Vertrauen, dass Sie 
uns während des Beratungsprozesses entgegenbringen.»

Ruth Marbacher
Bereichsleiterin Beratung und Prävention
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Alter

Jugendberatung 
Schwierige Lebenssituationen meistern

Jugendberatung im Rahmen  
der Früherfassung

2021 (113 Personen | 834 Stunden)
2020 (105 Personen | 851 Stunden)

834
851

2021 2020

Eingesetzte  
Stunden
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Beratene Personen nach Alter 

2021 (304 Personen) 
2020 (260 Personen)

Beratung für Suchtbetroffene 
Stabilisierung, Linderung, Begleitung

Beratene Personen  
nach Suchtthemen

2021

	 Alkohol
	 Mehrfache Abhängigkeit
	 Kokain
	 Cannabis
	 Glückspielsucht
	 Heroin
	 Online, Gamen, Medien
	 Andere: 

Kaufsucht, andere Opiate 
(Morphin, Codein), Flüchtige 
Stoffe z.B. Lösungsmittel, 
andere Schlaf- und Beruhi-
gungsmittel, Metampheta-
mine, Amphetamine, Tabak, 
Benzodiazepine, Sex- und 
Pornosucht

26

1 1

24

0 0

77

72

86

73

62

58

39

19

12
14

139

45

41

30

18

7 5
17

19–25 26–35 36–45 46–55 56–65 > 65 Alter<16 16–18



Fehlende Wertschätzung gehört, neben Unter- und Überforderung, dauerhaften 
Konflikten mit Kollegen und Vorgesetzten, Zeitdruck und Arbeitsplatzunsicherheit, 
zu den stimulierenden Voraussetzungen, damit Arbeitnehmende zu Nikotin, Alkohol 
oder Tabletten greifen.

Unsere suchtkranken Klientinnen und Klienten haben wohl nicht sehr oft Wert
schätzung erlebt. Es ist nun eine unserer Aufgaben, ihnen diese Wertschätzung zu 
übermitteln so wie sie diese erfahren zu lassen. 

Sie erhalten viel Zuspruch von Kundinnen und Kunden, wenn die Arbeit zufrieden
stellend erledigt wurde. Wir bedanken uns für die geleistete Arbeit, gehen individuell 
auf ihre Bedürfnisse oder Leistungen ein und stärken so ihr Selbstwertgefühl. Sie 
lernen, was es heisst, gebraucht zu werden, Teil eines Teams zu sein. Teil eines 
Teams in dem man sich und sich auf andere verlassen kann, andere sich aber auch 
andere auf einen verlassen können.

All das geschieht bei uns tagtäglich und ist Teil unserer Arbeit. In regelmässigen 
Gesprächen werden positive Aspekte hervorgehoben. Dadurch soll die Motivation 
gesteigert werden. Übermittelte Wertschätzung fördert die Motivation und das Selbst
wertgefühl. Beides sind Grundvoraussetzungen für Stabilität und ein Mindestmass 
an Lebensqualität.

Markus Bentz
Bereichsleiter Arbeit
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Arbeitseinsätze 
Selbstvertrauen stärken, Eigenverantwortung übernehmen,  
Beitrag zum Lebensunterhalt erarbeiten



Arbeitsstunden KlientInnen 2021

39 551 h

KlientInnen im Arbeitseinsatz  
nach Alter und Einsatzgebiet 

2021 (79 Personen)

	 Beschäftigung 1 – GAP (28)
	 Tagesbeschäftigung (23)
	 Gartenbau (10)
	 Collectors (18)

15

9

6

13

30

21

18–25 26–35 36–45 46–55 56–65 Alter



Für uns im Begleiteten Wohnen hat Wertschätzung viele Facetten. Eine dieser Facetten 
ist, dass die von uns betreuten Klientinnen und Klienten in schön eingerichteten 
und gut ausgestatteten Wohnungen leben dürfen. Sie sollen sich wohlfühlen in ihrer 
Wohnung.

Die individuelle Betreuung unserer Klientinnen und Klienten stellt sicher, dass sie 
sich als Person wahr- und ernstgenommen fühlen. So werden an regelmässigen 
Gesprächen Ziele vereinbart, überprüft und angepasst oder neu formuliert. Damit 
können einerseits Bedürfnisse aufgenommen und andererseits das Erreichen von 
Zielen sichtbar gemacht werden.

Wertschätzung passiert aber auch an den regelmässigen Terminen mit den Klientinnen 
und Klienten. Ein respektvoller und freundlicher Umgang ist für das Team des 
Begleiteten Wohnens selbstverständlich. Das trägt dazu bei, eine gute Basis für eine 
vertrauensvolle Beziehung zu schaffen, was für eine erfolgreiche Zusammenarbeit 
unabdingbar ist.

Ebenso wichtig ist in der Alltagsarbeit die Klientinnen und Klienten individuell zu 
fördern. Das bedeutet so viel Unterstützung wie nötig und gleichzeitig so wenig wie 
möglich zu leisten. Die Klientinnen und Klienten sollen Selbstwirksamkeit erleben und 
erfahren. Die Selbstwirksamkeit wird sichtbar gemacht, indem sich die Klientinnen 
und Klienten regelmässig in Bezug auf ihre Entwicklung selber einschätzen. Die Wohn
begleitenden erstellen ebenfalls eine Einschätzung und während eines Gespräches 
findet der Austausch darüber statt.

Ein weiterer wichtiger Punkt ist eine transparente Zusammenarbeit mit den Klient
innen und Klienten wie auch allen involvierten Fachpersonen. Damit wird sicher
gestellt, dass alle Beteiligten die gleichen Ziele verfolgen und über den laufenden 
Prozess und den aktuellen Stand im Bild sind. Der wichtigste Partner in diesem 
Setting ist immer die Klientin oder der Klient und ihre, resp. seine Bedürfnisse, Ziele 
und Vorstellungen.

Wer Wertschätzung erfährt, kann die Chance zur Entwicklung in die Selbständigkeit 
besser wahrnehmen. Und genau das ist ein zentrales Ziel, welches im Begleiteten 
Wohnen verfolgt wird und erreicht werden soll.
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Begleitetes Wohnen 
Verhinderung von Obdachlosigkeit, Förderung von Wohnkompetenzen 



17

Belegungstage 2021

15 408
Begleitung

2021 (73 Personen | 2 099 Stunden) 
2020 (76 Personen | 2 002 Stunden)

6

8

13
14

20
21

19

22

13

9

2 2

* davon 2 952 in eigener Wohnung

*

18–25Alter 26–35 36–45 46–55 56–65 > 65



Wertschätzung manifestiert sich in der Gassenküche und in der Kontakt- und Anlauf
stelle in unzähligen Momenten und auf verschiedenen Ebenen.

Eine respektvolle, wertschätzende Haltung ist der Grundpfeiler in der Arbeit mit unseren 
Klientinnen und Klienten. Wir verurteilen niemanden aufgrund einer Suchterkrankung 
oder einer speziellen Lebensweise. Wir begegnen unseren Klientinnen und Klienten 
mit einer akzeptierenden Haltung auf Augenhöhe. Unsere Arbeit zielt darauf ab, ihre 
unterschiedlichen Bedürfnisse wahrzunehmen und Lösungen zur Stabilisierung und 
Verbesserung ihrer Situation anzubieten. Unzählige Rückmeldungen seitens der 
Klientinnen und Klienten zeugen davon, dass unsere Dienstleistungen entsprechend 
geschätzt werden. 

Die Gassenküche und die Kontakt- und Anlaufstelle wurden im Berichtsjahr an zwei 
verschiedenen Standorten geführt. Die Kontakt- und Anlaufstelle hat im Oktober 2020 
einen temporär erstellten Container-Modulbau an der Dornacherstrasse bezogen. Die 
dadurch gewonnenen Platzverhältnisse ermöglichten uns, die COVID-Massnahmen 
umzusetzen und den Betrieb während der Pandemie aufrechtzuerhalten. In wenigen 
Monaten wird die Kontakt- und Anlaufstelle zurück in die angestammte Liegenschaft 
Adler ziehen können, die derzeit umgebaut wird. Sie wird unserem Bedarf nach mehr 
Platz in einer zweckmässigen Infrastruktur gerecht.
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Gassenküche und  
Kontakt- und Anlaufstelle 
Möglichkeit regelmässiger Ernährung, Verhinderung von Ausgrenzung  
und Isolation, Entlastung des öffentlichen Raumes



Dass wir so rasch und unkompliziert an einen temporären Standort umziehen und 
dort an einem geschützten Ort verweilen konnten, verdanken wir umsichtigen und 
pragmatischen Entscheiden der Verantwortlichen der Stadt Solothurn. Zeichen des 
Respekts und des Wohlwollens erfahren wir auch seitens unserer Nachbarschaft: 
Sowohl an der Dornacherstrasse als auch im Umfeld der Liegenschaft Adler. Das ist 
nicht selbstverständlich. Solche Gesten zeugen von Wertschätzung unserer Arbeit. 

Weiter möchten wir auf die vielen Sachspenden hinweisen, die wir regelmässig von 
Privatpersonen sowie von Firmen und Hilfsinstitutionen erhalten: Lebensmittel, 
Kleidung, Hygieneartikel und vieles mehr. Alles kommt vollumfänglich den Klient
innen und Klienten zugute. Geldspenden wandeln wir in Essens-Gutscheine um, 
die innerhalb der PERSPEKTIVE im Bereich Arbeit an die Klientinnen und Klienten 
abgegeben werden, damit sie sich in der Gassenküche verpflegen können.
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Besuche in der Gassenküche 2021 

7 429
2021 (ø Besucher / Tag: 29) 
2020 (ø Besucher / Tag: 36)

14 351

11 183
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Kontakt- und Anlaufstelle 
Reduktion der negativen Auswirkungen der akuten Abhängigkeitsphase  
auf ein Minimum

Besuche Kontakt- und Anlaufstelle

2021 318 Personen (ø / Tag: 74) 
2020 309 Personen (ø / Tag: 68)

Konsumation von Suchtmitteln

Injektionen
2 640
3 712

Inhalationen
35 596
39 248

Abgabe von Hilfsmitteln

Spritzen
11 978
13 316

Nadeln
16 816
15 949

Basismedizinische Versorgung

Pflegeleistungen
566
576

Zutrittskriterien

Die Kontakt- und Anlaufstelle unterstützt er-
wachsene Personen mit Wohnsitz in unserem 
Einzugsgebiet, die psychoaktive Substanzen 
wie Kokain, Heroin und/oder Medikamente 
(z. B. Methadon, Benzodiazepine) konsumie-
ren und wegen ihrer Suchtmittelabhängigkeit 
von schwerer Krankheit bedroht sind. 
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Röschti-Ässe 2021

Ein gelungener und erfolgreicher  
Anlass: Zahlreiche freiwillige Helfer/
innen kochten und servierten rund  
340 Röschti-Portionen während drei 
Stunden. Die zahlreichen Gäste ermög-
lichten dadurch über 1 600 Mahlzeiten 
in der Gassenküche. 

Ein grosser Dank an Urs Bucher und 
dem Kapuzinerkloster für die Zusam-
menarbeit.
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Betriebsrechnung 2021

in CHF

 2021 2020

Dienstleistungsertrag 3’723’684 3’601’104

Spenden, Legate, Geldsammelaktionen 75’040 53’503

Beiträge öffentliche Hand 2’101’239 2’087’092

Mitgliederbeiträge 4’300 4’200

Total Betriebsertrag 5’904’263 5’745’899

Personalaufwand -4’455’852 -4’349’174

Sachaufwand -1’508’771 -1’527’198

Abschreibungen -41’627 -29’710

Total Betriebsaufwand -6’006’251 -5’906’082

Betriebsergebnis -101’988 -160’183

Finanzergebnis -1’337 -1’671

Ausserordentliches Ergebnis -41’518 -125’054

Ergebnis vor Veränderung Fondskapital -144’843 -286’908

Veränderung Gebundenes Kapital 110’381 20’000

Veränderung Freies Kapital 34’463 266’908

Veränderung Organisationskapital 144’843 286’908

Jahresergebnis nach Verwendung 0 0
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Bilanz per 31.12.2021

in CHF

31.12.2021 31.12.2020

Flüssige Mittel 503’957 665’871

Forderungen aus Lieferungen/Leistungen 306’049 183’392

Übrige Forderungen 30’859 28’865

Vorräte und nicht fakt. Dienstleistungen 6’927 38’717

Aktive Rechnungsabgrenzungen 32’519 131’744

Total Umlaufvermögen 880’311 1’048’589

Mobile Sachanlagen 63’634 42’896

Total Anlagevermögen 63’634 42’896

Total Aktiven 943’945 1’091’485

   

Verbindlichkeiten  
aus Lieferungen/Leistungen 151’898 142’857

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 87’173 91’298

Passive Rechnungsabgrenzungen 87’494 95’106

Total kurzfristiges Fremdkapital 326’565 329’261

Erarbeitetes Gebundenes Kapital 421’390 531’771

Erarbeitetes Freies Kapital 195’990 230’453

Organisationskapital 617’380 762’224

Total Passiven 943’945 1’091’485



 
 
Bericht zur Jahresrechnung 2021 
 
Den durch die Covid-19-Pandemie entstandenen Mehraufwand beschleunigte eine Entwicklung, die sich 
seit Jahren abzeichnet. Die finanzielle Situation der Perspektive ist sehr angespannt. Die nach Sozialhilfe-
gesetz erbrachten Dienstleistungen sind nicht kostendeckend, was zur laufenden Abnahme des Organisa-
tionskapitals (Eigenkapital) führt. Als Folge davon kann die Perspektive mittlerweile die Richtlinien zu Such-
torganisationen des Kantons Solothurn nicht mehr erfüllen, weil diese ein Organisationskapital (Eigenkapi-
tal) von mindestens 15% des Gesamtaufwandes vorsehen. Nachstehend die Entwicklung der letzten fünf 
Jahren: 
 

  Jahr 2017 2018 2019 2020 2021 
Geschäftsaufwand CHF 5’655’146 5’852’624 5’705’212 6’032’807 6’049’106        
Organisationskapital CHF 1’207’631 1’132’272 1’049’131 762’223 617’380        
Organisationskapital in  
% des Geschäftsaufwands 

% 21.4% 19.3% 18.4% 12.6% 10.2% 

 
Damit die Vorgaben des Kantons erfüllt werden können, müsste Perspektive 2022 zusätzliche Mittel in der 
Höhe von CHF 290‘000.- einbringen können.  
 
Im Berichtsjahr haben sich Geschäftsleitung und der Vorstand mit Unterstützung einer externen Beratungs-
firma mit der Ertrags- und Kostensituation sowie dem Angebot der Perspektive auseinandergesetzt. Es 
wurden auch Gespräche mit dem Kanton, der Suchthilfe Ost und den Gemeinden geführt. Mit den Erkennt-
nissen aus diesem arbeitsintensiven Prozess konnten Massnahmen eingeleitet werden, die sich bereits 
positiv auf das Budget 2022 auswirken werden. Der Vorstand rechnet mit einem Ertragsüberschuss von 
CHF 59‘522. Diese Zahl darf nicht darüber hinwegtäuschen, dass die nach Sozialhilfegesetz erbrachten 
Leistungen kaum kostendeckend sind. Ohne die Erträge aus den Dienstleistungen, die ausserhalb des 
Sozialhilfegesetzes erbracht werden, würde die Perspektive heute nicht mehr bestehen. 
 
Das Jahr 2021 zeigt einen Verlust von CHF 144‘843 (Vorjahr CHF 286‘907). Die ausserordentlichen 
Corona-Massnahmen belasteten die Jahresrechnung mit CHF 82‘989.55. Diese konnten nur teilweise 
durch Spenden (Förderverein, einzelne Gemeinden) aufgefangen werden. 
 
Auch nächstes Jahr wird Perspektive die im Verhältnis zum Gesamtaufwand vorgegebenen 15% Organisa-
tionskapital nicht erreichen können. Doch mit dem absehbaren Ende der Covid-Pandemie, den eingeleite-
ten Massnahmen auf der Ausgabenseite und mit der Erschliessung neuer Ertragsquellen, sollte sich die 
finanzielle Situation der Perspektive in den nächsten Jahren  verbessern, ohne dass massiv Leistungen 
abgebaut werden. 
 
Die Jahresrechnung wurde in Übereinstimmung mit dem gesamten Regelwerk der Fachempfehlungen zur 
Rechnungslegung (Swiss GAAP FER) erstellt. Interessierte Personen können die detaillierte Jahresrech-
nung bei der Geschäftsstelle in Solothurn anfordern. 
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Bericht Jahresrechnung 2021



 

Tel. +41 32 624 63 26 
Fax +41 32 624 66 66 
www.bdo.ch 

BDO AG 
Biberiststrasse 16 
4500 Solothurn 

 

 

Bericht der Revisionsstelle zur eingeschränkten Revision 
an die Mitgliederversammlung der 

Perspektive Region Solothurn-Grenchen, Solothurn 

Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung (Bilanz, Betriebsrechnung, Geldflussrechnung, 
Rechnung über die Veränderung des Kapitals und Anhang) der Perspektive Region Solothurn-Gren-
chen für das am 31. Dezember 2021 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft. In Übereinstimmung mit 
Swiss GAAP FER 21 unterliegen die Angaben im Leistungsbericht keiner Prüfungspflicht der Revisi-
onsstelle.  

Für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit Swiss GAAP FER, den gesetzlichen 
Vorschriften und den Statuten ist der Vorstand verantwortlich, während unsere Aufgabe darin be-
steht, die Jahresrechnung zu prüfen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen hin-
sichtlich Zulassung und Unabhängigkeit erfüllen.  

Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revision. Danach ist 
diese Revision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrech-
nung erkannt werden. Eine eingeschränkte Revision umfasst hauptsächlich Befragungen und analyti-
sche Prüfungshandlungen sowie den Umständen angemessene Detailprüfungen der bei der geprüften 
Einheit vorhandenen Unterlagen. Dagegen sind Prüfungen der betrieblichen Abläufe und des inter-
nen Kontrollsystems sowie Befragungen und weitere Prüfungshandlungen zur Aufdeckung delikti-
scher Handlungen oder anderer Gesetzesverstösse nicht Bestandteil dieser Revision. 

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen müssten, 
dass die Jahresrechnung kein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz-, und Ertragslage in Übereinstimmung mit Swiss GAAP FER vermittelt und nicht Gesetz und 
Statuten entspricht. 

Solothurn, 17. März 2022 

BDO AG 

 
Thomas De Micheli 

Leitender Revisor 
Zugelassener Revisionsexperte 

 
Marianne Leimer Hürlimann 

 
Zugelassene Revisionsexpertin 
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Bericht der Kontrollstelle
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Mitarbeitende der PERSPEKTIVE 
im Jahr 2021

Geschäftsleitung – Karin Stoop

Schulsozialarbeit – Heike Droux, Michele Foglia, Brigitte Hanyecz, Sandra Keller, 
Deborah Lanz, Thomas Madörin, Rahel Misteli, Marianne Röser, Martina Stäheli, 
Beatrice Stucki, Renate Wälchli, Sara Würgler, Barbara Wyss, Annette Wyssmann

Beratung und Prävention – Tanja Aeschbacher (ab 01.02.), Jasmin de Vries (bis 28.02.), 
René Henz (bis 31.01.), Ueli Imhof, Christoph Lanz, Ruth Marbacher (Bereichsleiterin), 
Natalie Marti, Steve Pountney, Franziska Rechsteiner, Janina Rüfenacht, Mario Straub, 
Salome Tscharland (Praktikantin ab 01.08.), Julia Wyss (ab 01.03.)

Arbeitseinsätze – Rolf Balmer, Markus Bentz (Bereichsleiter), Lara Deschwanden,  
Jan Freudiger, Fritz Graber, Markus Hirschi, Peter Kärle, Monique Meister,  
Pirmin Troxler

Begleitetes Wohnen – Bettina Eglin (Bereichsleiterin), Denise Häfelfinger,  
Felix Schönberg, Vera Trachsel (Praktikantin bis 31.01.)

Gassenküche und Kontakt- und Anlaufstelle – Cornelia David, Adrian Dennler  
(ab 01.06.), Christian Eberle, Maya Fritschi, Stefan Henzi, Monika Krebs,  
Marina Lanz, Sibylla Motschi (Bereichsleiterin), Alexandra Müller, Maya Probst,  
Martin Schaad, Nicolas Stucki (bis 31.05.)

Administration – Sandra Colombo (bis 31.12.), Natascha Erzer (ab 01.02.),  
Melanie Filippón (01.07.–31.12.), Ulrike Herzig (bis 31.01.), Alisha Mosimann (Lernende EFZ), 
Sandra Schöni (Bereichsleiterin), Vera Trachsel (01.02.–31.07.)

Raumpflege – Melehad Dilsiz, Helena Simao

Zivildienstleistende – Oisin Hohl, Lukas Ingold, Nick-Silvan Ingold, Nicolas Knuchel, 
Manuel Zeltner 
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Herzliches Dankeschön allen 
die uns im Jahr 2021 unterstützt haben

Die Gemeinden – der Bezirke Bucheggberg, Lebern, Solothurn und Wasseramt

Vorstand PERSPEKTIVE Region Solothurn-Grenchen 
Legislatur 2021–2025: Hardy Jäggi (Präsident), Hans Rudolf von Rohr (Vizepräsident), 
Hans-Peter Berger, Ursula Brüllhardt, Marcel Châtelain, Daniel Kiefer, Angela 
Kummer, Domenika Senti, Markus Sieber
Bis Herbst 2021: Hubert Bläsi, Walter Wirth

Vorstand Förderverein Pro Perspektive Region Solothurn 
Legislatur 2021–2025: Koen de Bruycker, Jwan Dornbierer,  
Marianne Jeger, Hans Rudolf von Rohr, Brigitte Sterki, Karin Stoop
sowie sämtlichen Mitgliedern des Fördervereins
Bis Herbst 2021: Walter Wirth (Präsident)

Spender/innen
Ein grosser Dank geht an die verschiedenen Spender/innen, von Privatpersonen 
über Institutionen und Stiftungen, Kirchgemeinden und Pfarrämtern bis  
hin zu diversen Firmen, welche uns mit Sach- oder Geldspenden unterstützt 
haben. Speziell erwähnen möchten wir folgende Spender/innen, die uns  
mit einer Spende im Wert von Fr. 1 000.– oder mehr unterstützt haben: 

Ab Fr. 1 000.– 
Hamamatsu Photonics, Solothurn | Druckerei Herzog, Langendorf  
Seraphisches Liebeswerk, Solothurn | Immobilien AG Solvita, Grenchen
Kirchgemeinde Messen | Römisch-Katholische Kirchgemeinde Grenchen
Schweizerischer Verband für Gemeinschaftsaufgaben der Krankenversicherer
Herbert Karl Schwarzenbach, Oberdorf

Ab Fr. 5 000.–
IP-Suisse, Zollikofen: Fr. 15 000.–
AEK Onyx AG, Solothurn: Fr. 10 000.–
Migros Aare Schönbühl – Kommission für soziale Angelegenheiten: Fr. 5’000.–

Sachspenden ab Fr. 1 000.–
SOL-ID Athletes World, Solothurn | Schweizer Tafel | Schweizer Tier Tafel
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Förderverein Pro Perspektive  
Region Solothurn

Der Förderverein geht in neuer Zusammensetzung in die Zukunft. Walter Wirth wurde 
an der Generalversammlung des Vereins im Dezember verabschiedet. Während elf 
Jahren wirkte er im Vorstand mit und amtete seit dem Jahr 2013 als Präsident. Eine 
Veränderung ist immer auch eine Möglichkeit der Reflektion und Neuausrichtung. Wir 
wollen diesen Moment nutzen.

Der Zweck des Fördervereins pro PERSPEKTIVE Region Solothurn ist die finanzielle 
und fachliche Unterstützung aller PERSPEKTIVE Fachstellen. 

Auch dank der grosszügigen Unterstützung des Fördervereins während der Corona- 
Krise konnte die PERSPEKTIVE die finanzielle Belastung durch die Errichtung der 
Container an der Dornacherstrasse etwas besser tragen. Entsprechend hat sich das 
Vermögen des Fördervereins reduziert.

Wir wollen keine weitere Krise heraufbeschwören. Dem Förderverein soll es aber auch 
künftig möglich sein, entsprechende Unterstützung zu leisten. Der neue Vorstand 
mit Marianne Jeger (bisher), Koen de Bruyker, Jwan Dornbierer, Hans Rudolf von 
Rohr, Brigitte Sterki und Karin Stoop (Geschäftsleiterin) hat sich zum Ziel gesetzt, 
diese Unterstützung fortzuführen und dafür besorgt zu sein, dass dies nicht nur 
jetzt, sondern auch in Zukunft möglich ist. 

Die PERSPEKTIVE erbringt ihre Dienstleistung im Auftrag der öffentlichen Hand. In 
den letzten Jahren waren die Kosten nicht mehr vollumfänglich durch die Beiträge 
der Gemeinden gedeckt. Auch Spenden waren notwendig, um den Grundauftrag zu 
finanzieren. Das darf nicht sein und soll künftig nicht mehr gemacht werden. Spend-
erinnen und Spender wollen die Klientinnen und Klienten direkt unterstützen, nicht 
die Gemeinden finanziell entlasten.

Spenden, die uns nicht zweckgebunden zufliessen, sollen den Klientinnen und Klien-
ten direkt zukommen, die Möglichkeit geben innovative Projekte zu unterstützen und, 
sollte wiederum eine Krise auf uns zukommen, unbürokratische Lösungen zu unter-
stützen. Dafür engagiert sich der neue Vorstand in den kommenden Jahren.

Karin Stoop  
Geschäftsleiterin 
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Bilanz und Erfolgsrechnung 2021 
Förderverein Pro Perspektive Region Solothurn

Erfolgsrechnung 2021 2020

Spenden 521 865

Mitgliederbeiträge 3’110 3’500

Zinsertrag 0 0

Total Ertrag 3’631 4’365

Projektaufwand 70’000 3’838

Anlässe 1’000 0

Geschenke 1’560 1’410

Bankspesen 123 133

Total Aufwand 72’683 5’381

+ Jahresgewinn /- Jahresverlust -69’051 -1’016

in CHF

in CHF

Bilanz 31.12.2021 31.12.2020

Flüssige Mittel 171’955 241’006

Total Aktiven 171’955 241’006

Verbindlichkeiten aus Lieferungen/
Leistungen 0 0

Total Fremdkapital 0 0

Vereinskapital 241’006 242’022

Jahresergebnis -69’051 -1’016

Total Eigenkapital 171’955 241’006

Total Passiven 171’955 241’006
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Revisorenbericht 
Förderverein Pro Perspektive Region Solothurn 





Schulsozialarbeit 
Suchtprävention
Jugendberatung
Beratung für Suchtbetroffene
Arbeitseinsätze 
Beschäftigung 1 – GAP | Tagesbeschäftigung 
Gartenbau | Collectors Velo-Hauslieferdienst

Begleitetes Wohnen
Gassenküche
Kontakt- und Anlaufstelle

Die PERSPEKTIVE Region Solothurn-Grenchen ist in den Gemeinden der Bezirke 
Solothurn, Lebern, Bucheggberg und Wasseramt für die ambulante Suchthilfe  
zuständig. Die Organisation bietet eine umfassende Palette an Dienstleistungen 
von der Prävention und Beratung über Arbeit und Wohnen bis hin zur Risiko- und 
Schadensminderung. In verschiedenen Gemeinden und Kreisschulen übernimmt 
die Organisation zudem die Schulsozialarbeit.

Soziale Dienstleistungen für neue Perspektiven

PERSPEKTIVE Region Solothurn-Grenchen
Weissensteinstrasse 33 
Postfach 655
4502 Solothurn
Telefon 032 626 56 56 www.perspektive-so.ch


